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des Weltkrieges.

Berdun herum keine wesentlichen
Handlungen. Die Italiener beginnen
itlastung der Franzosen ihre fünfte

ilacht.
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itjer der Entente
II, Ieffim Manuilow.
ik:„Trotzen Straße"zu Wilna wurde
Manuilow— so nennt sich der frühere
5i des Minfterpräfidenten Stürmer
im Jahre 1862 als S >"m des Chastel

itfch geboren. Aus ganz kleinen
... hatte sich dieser Handelsmann zu
Bauunternehmer emporgefchwungen
, Vermögen am Bau der Warschau-

.. Eisenbahn verdient , welche von eng-
'Kapitalisten financiert und lange ver-
wurde. Schon als Gymnasiast zeigte
MMann eine große Kenntnis politi-

finanztechnischer Dinge , so daß er
ibte Aufmerksamkeit seines Detters er-
,Micher etwas älter war und Jefim Jak-

hietz. Dieser war Finanzagent des
,a Finanzministeriums in Paris , na-
, war er nach seiner Ernennung sofort
griechisch-orthodoxen Glauben übergetre-

veranlaßte nun seinen Detter Manas-
..dasselbe zu tun . Er nahm den jungen
mit nach Paris und führte ihn in die

, lutilfe der russischen Finanzoperationen
die schon damals , lange vor Witte sehr

Et waren . Es bestand ein fottrvähren-
kchwanken des Rubelkurses und Jacke-
^ zeigte sich außerordenltich geschickt, diese

kungen auf ein Minimum herabzu-
Rach einigen Jahren des Pariser

Haltes bester gesagt, Lehrzeit , war Herr
t Manuilow seinem Lehrer und Vetter
den Kopf gewachsen, denn er verstand es

ichnet, alle Geheimnisse der rustischen
Politik für sich zu verwetten . Seine
Zeschäfte in Paris bildeten das Tages-

kaum 28 Jahre alt , hatte er schon
5ifferenzgeschäfte ein großes Vermögen
Spekulationen verschiedener Att erwor-
Er kam nach Petersburg als reicher
zurück und erschien im elterlichen Hause

Abends unerwartet. Seine Mutter , eine
^me, alte Frau .welche sich durch den
um ihres Mannes einen kleinen Salon
!en hatte , welcher nicht nur Literatur-

tten, sondern auch bekannte Finanzgrößen
).war ganz Weltdame geworden. Im schwe-
' Kurzen Se '.denkleide empfing ste stets
^E ^ ucher, und als Jefim nach mehrjäh-
»ek Abwesenheit aus Paris zurückkehrte, traf

|inmitten  einer besseren Gesell-
spielend an . Er begrüßte die
Nützte seine Mutter , konnte sich

nicht enthalten , eine etwas hämische
^nng über kartenspielende Frauen zu

j Mit der größten Seelenruhe drehte
Mutter nach ihm um und gab ihm

ganzen Esellschaft mehrere Ohrfeigen,
Ast«, als ob nichts geschehen sei, das
Mtsetze. Don jenem Abend an , lebte

>t£ÜaZ  * n Petersburg , hielt sich jedoch
'Erlichen Hause fern und trat als Bei-
wtluuLn̂anzministerium ein . Lange
^ Mte er verstanden , sich dott unentbehr-
« Machen, von den Finanzministern Gräß.
Di®ts Bark war er derjenige , welcher bei

%n Fragen zuerst befragt wurde,
^^ ^ türmer Ministerpräfideni wurde, zog
Kp Manuilow allen anderen Bewerbern

Stellung eines Privatsekretärs vor
llachierttz« ihn seiner Person . Unzäh-

Wchnvhmen der rustischen Regierung
W « auf den Einfluß Manuilows zurück-

zuführen . Er war beinahe allmächtig gewor¬
den. Mit dem Sturze Stürmers begann auch
zum ersten Male der Stern Manuilows zu
verblasten . Ungeheure Summen waren ver¬
schwunden. Alle Nachforschungen ergaben
stets, daß dieser Mann von dem Derbleib des
Geldes wisten mutzte. Man rerbastete ihn un¬
ter tragischen Umständen . Der Eendarmerie-
hauptmann von Petersburg , der sich mit Ma¬
nuilow dutzte und als einer seiner besten
Freunde galt , hatte die Verhaftung vorzu¬
nehmen. Er lockte ihn unter irgendeinem
nichtigen Vorwand in feine Wohnung und
ließ ihn sofott verhaften . Dann begab er sich
mit einer Anzahl Soldaten in die Privat-
ohnung Manuilows und versiegelte sämtliche
Behälter , nachdem er einige wichtige Papiere
an sich genommen hatte . Die Untersuchung
ergab ein äußerst belastendes Material für
sehr hochgestete Personen des Zarenreiche».
Die Frau des Berhastten hatte es inzwischen
bei einem fürstlichen Mitgliede des Kaiser-
hauses durchgesetzt, daß die Untersuchung nie¬
dergeschlagen wurde . Manuilow wurde aus
der Haft entlasten und in seine früherenAem-
1er und Würden eingesetzt. Augenblicklich
befindet er sich bei seinem Dettr Jackewitsch,
der noch immer rustischer Finanzagent in Pa¬
ris ist und lebt auf fürstlichem Fuße . Seine
Verbindungen haben ihm nicht nur aus der
Klemme geholfen, sondern auch bewirkt , daß
sein Freund , welcher ihn s.Z . verhaften mußte,
abgesetzt wurde . Die Duma hat fich mehrfach
mit diesen unsauberen Dingen beschäfttgt, doch
hat der Finanzminister bisher verstanden,
weiteren Nochsocschungen einen Riegel vorzu¬
schieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Buzi 2b Km. südlich von Berat , zer¬

sprengten unsere Patrouillen eine feindliche
Abreilung.
Der Stellvettc . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 12. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen
der Front gesteigerte Tätigkeit der Fernwaffe
und Flieger zur Folge.

Besonders stark war das Feuer im Ancre-
gebiet zwischen Bucquoy und LeTransloi , leb¬
hafter in manchen Abschnitten längs der
Aisne und in der Champagne . Südlich von
Ripont griffen die Franzosen heute morgen
Teile unserer Stellungen an . Sie wurden
abgewiesen.

Neue Erfolge unserer Flieger.
Berlin , 12. März . (WB .) In der Heimat

hat jeder mehr oder weniger seine Sonntags¬
ruhe, an der Front aber stnd fich alle Tage
gleich? Unsere unermüdlichen Flieger hatten
statt Sonntagsruhe heiße Luftkämpfe auszu¬
fechten. Besonders an der Westfront ging es
in der Luft lebhaft zu. Rach heftigen Luft¬
kämpfen zwangen unsere Lusthelden sechzehn
Flugzeuge zur Erde , davon mindestens vier
hinter unseren Linien . Außerdem wurde
durch unsere treffsicheren Flugabwehrkanonen
ein feindliches Flugzeug südlich von Zille¬
becke heruntergeholt . Leutnant Freiherr von
Richthofen schoß bei Di mp seinen 26., Leut¬
nant Baldamus östlich von Rouvrop seinen
12.. Leutnant Pfeiffer östlich von Berfieux sei
nen 9. Gegner ab. Während eines Luft
kampfes, bei dem Dizefeldwebel Kanandel
einen Sopuith erledgte , schoß Leutnant von
Bülow , der bereits acht Flugzeuge abgeschosten
hat , nordwestlich von Armentteres einen feind
lichen Festelballon ab, ein zweiter Festelballon
würbe bei Civry -la-Forche durch den Ober-
flr.gmeister Schönfelder vernichtet . — Die
Jagdstaffel Boelcke schoß am Sonntag das
hundettste Flugzeug ab. Der Geist Boelckes
lebt noch unter seinen Kameraden fort.

Bor grotzen Dingen?
Berli «, 12. März . (WB . Amtlich .) Eine

amtliche Havasnote kündigt Ereigniste an der
Westfront an , die man in Frankreich „mit
größtem Dettrauen erwartet " . Auch wir sehen
diesen Ereignissen mit großem Dettrauen ent¬
gegen.

Graf Bernstorss.
Chriftiania , 12. März . Nach Heimkehr de«

Grafen Bemstorff wird die deutsche Regie¬
rung in Washington Protest einlegen gegen
die Auslegung , die die Engländer dem freien
Geleit für den Grafen Bernftorff gegeben
haben, insbesondere deshalb , weil ste in Hali¬
fax mit Ausnahme des Botschafters selbst da»
gesamte diplomatische Personal körperlich
durchsucht haben. (Lok.-Anz.)

Die Beisetzung
des Grafen Zeppelin.
Stuttgart , 12. März . (TU.) Die Teil¬

nahme der Bevölkerung bei der heute stattge¬
fundenen Beisetzung des Grafen Zeppelin war
auerordentlich groß. Di« Menge konnte wegen
der räumlichen Verhältnisse auf dem Fried¬
hofe nicht zum Grabe zugelassen werden . In
der Fttedhofskapelle konnten bei der Be-
schränttheit des Raumes nur die Angehörigen
und die Mitglieder der öffentlichen Vettre»
tungen und die übrigem Abordnungen Platz
finden . Der Kaiser war vertteteu durch den
kommandierenden General der Lufttruppem
von Hoepner. Don der königlichen Familie
waren anwesend das Königspaar und die
Eroßherzoginnrn Philipp und Robett . Auch
die Gräfin Witwe nahm am der Trauerfeier
teil.

Nach dem Trauergottesdienst durch dem
Hofpvediger Hofsmann wurde der Sarg von
10 Vizewachtmeistern des Ulamenregiments 19
zu Grabe getragen . Auf dem Wege dahin
bildete Militär , Jungdeutschland . Pfadfinder
und eine Abteilung Mattnelustschiffer sowie
verschiedene Militärvereine Spalier . Einen
sehr eindrucksvollen Trauerschmt̂ ck hatte das
Ätab erhalten , von 12 hohen Pylonen lo¬
derten beim Rahen des Zuges aus breiten
Schalen Flammen auf. Hinter dem Sarge
folgte die Gräfin Zeppelin am Arme des
Schwiegersohnes, zu ihrer Rechten ging der
König . Dann folgte Gräfin Brandenstein-
Zeppelin mit ihren beiden Vettern . Weiter

Durch Luftangriffe unserer Flieger verlo¬
ren die Gegner sechzehn Flugzeuge und zwei
Feffelballons , durch Abwehrfeuer ein Flug¬
zeug.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei vielfach reger Artillerie - und Vorfeld¬

tätigkeit keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida- und Prespasee haben fich
kleine Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

Der Erste Eeneralquattiermeister:
Ludendorff.
•

Berlin , 12. März , abends . (WB . Amtlich.)
Im Somme-Gebiet zwischen Avre und Oise
sowie in der Champagne lebhafte Gefechtstä¬
tigkeit.

Auch im Osten war bei klarer Sicht die
Artillerie an mehreren Abschnitten reger als
in den Bottegen.

Beiderseits des P :espa-See und im Cerna-
Bogen nahm gleichfalls das Feuer zu.

Wien , 12. März . (WB .) Amtlich wird
verlautbatt:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen die Karst -Hochfläche unterhielten

die Italiener zeita eise ein stärkeres Geschütz-
und Minenfeuer . Heute früh wurde ein feind¬
licher Angriff vor Kostanjevica abgewiesen.
Unsere Flieger bewarfen Pesma mit Bomben.

Der Tauchbootkrieg.
Wieder große Erfolge.

Berlin , 12. März . (WB . Amtlich.) Im Mit-
telmosr wurden versentt sechs Dampfer und
acht Segler mit zusammen über 38 000 Ton¬
nen, darunter am 17. Februar der bewaffnete
französische, von Zerstörern , gesicherte Truppen¬
transpottdampfer „Athos " (12644 Tonnen)
mit einem Bataillon Senegalnesen sowie tau¬
send chinesischen Munitionsarbeitern an Bord,
am 27. Februar ein bewaffneter begleiteter
Transpcrtdampfer von etwa 8000 Tonnen
mit Eisenbahnmaterial als Ladung , am 6.
März der italienische Dampfer „Porto Di
Smprne " mit Mehl und Stückgut von Genua
nach Alexandria , am 7. März ein bewaffneter
von Begleitfahrzeugen gesicherter Transpott-
dampfer von etwa 8000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Haag , 12. März . (WB .) Die niederländisch-
irdische  Tankstoinmboot Maatschapplj e.hielt
aus Lissabon die Rachr-cht, daß der Dampfer
Tajomündung von einem deutschen U-Boot
torpediett worden ist. Die Besatzung wurde
nach dem vorliegenden Bericht gerettet.

Der holländische Dampfer „Ystroom" von
dem das Gerücht ging, daß er torpediett wor-
den sei, ist gestern wohlbehalten in Ymuiden
angekommen.

Zeichnet die sechste
Kriegsanleihe.

Die Kriegsopfer für alle Völker abzu.
kürzen, hat Kaiserliche Großmut angeregt.

Nun die Friedenshand verschmäht ist,
sei da» deutsche Volk aufgerufen , den ver¬
blendeten Feinden mit neuem Kraftbeweis
zu offenbaren , daß deutsche Wirtschaftsstärke,
deutscher Opferwille unzerbrechlich stnd und
bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und
Waffenbrüder halten unerschütterlich die
Wacht. An ihrer Tapferkeit wird der fre¬
velhafte Vernichtungswille unserer Feinde
zerschellen. Deren Hoffen auf ein Müde,
werden daheim aber muß jetzt durch die
neue Kriegsanleihe vernichtet werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsan¬
leihen auf dem ehernen Grunde des deutsche«
Bolksvermögens und Einkommens , auf der
deutschen Wirtschafts- und Gestaltungskraft,
dem deutschen Fleitz. dem Geist von Heer.
Flotte und Heimat , nicht zuletzt auf der
von unseren Truppen erkämpften Kriegs¬
lage.

Was das deutsche Volk bisher in kraft-
bewußter Darbietung der Kriegsgelder voll,
brachte, war eine Großtat von weltgeschicht¬
lich strahlender Höhe.

Und wieder wird einträchtig und wett¬
eifernd Stadt und Land , Arm und Reich,
Groß und Klein , Geld zu Geld und damit
Kraft zu Kraft  fügen — zu neuen wuchtige«
Schlag.

UnbeschränkterEinsatz allerWaffen drauße«
aller Geldgewalt im Innern.
Machtvoll und hoffnungsfloh der Ent¬

scheidung entgegen I
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die Vertreter der Fürstlichkeiten und der dip¬
lomatischen Korps usw., während Infanterie
und Artillerie den üblichen Ehrensalut gab.
Während der Trauerfeier wa es in den
Lüften lebendig. Zwei mächtige Zeppelin-
luftschiffe und ein ganzes Fliegergeschwader
zogkn über dem Friedhof und über der Stadt
ihre Kreise. Die Flieger in wechselnder, teil¬
weise sehr großer Höhe, die Luftschiffe tiefer
Alls den Gondeln der letzteren wurden Blu¬
mengewinde aufs Grab und auf die Fried¬
hofskapelle gestreut, während in derselben der
Trauergottesdienst stattfand . Dies waren die
letzten Grütze, welche dem Lustgrafen von sei¬
nen Werken auf dem Wege ins Grab nachge¬
schickt wurden.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

) :( Berlin , 13. März . Im Ab ge ord¬
neten hause  wurde gestern die Beratung
des Eisenbahn -Etats fortgesetzt. Gegen 5 Uhr
wurde dir Weiterberatung auf Dienstag ver¬
tagt . Es entstand noch eine kleine Gefchästs-
ordnungsdebatte über den Vorschlag des Prä¬
sidenten auch den Etat des Herrenhauses auf
die Tagesordnung zu stellen. Die Absetzung
desselben wurde beschlossen.

Berlin , 12. März . WB .> Dem Abgeord¬
netenhaus ist nachstehender Antrag des Abg.
Friedberg (Ntl .) zugegangen : Das Haus der
Abgeordneten wolle beschließen, die königliche
Staatsregierung zu ersuchen, einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen , durch den eine Veränderung
in der Zusammensetzung des Her¬
renhauses  in der Art herbeigeführt wird,
daß unter Aufrechterhaltung der königlichen
Berufung aber unter Beseitigung aller Fami¬
lien - und Standesrechte die bisher die Mit¬
gliedschaft zum Herrenhaus begründeten , allen
größeren Kommunalverbänden , sowie allen
für das wirtschaftliche und kulturelle Leben
unseres Volkes gichtigen Berufskreisen eine
aus Wahlen hervorgehende , ihrer Bedeutung
entsprechende Vertretung im Herrenhause ge¬
währt wird.

„T«un,sbote" Bad Homburg». d. AShe.

PI  Stadtnachrichten . [
V Für die Ratioualstiftnug der

Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
gingen weiter ein von : Von Herrn Sani¬
tätsrat Dr . v, Norden M 25, Frau Agnes
Wodiczka M 1000 (außerdem für Berlin
M 1000).

Die Gesamtsumme für Homburg beträgt
dis jetzt M 7645.

Die unter dem Protektorat Seiner Ma¬
jestät des Kaisers und Königs stehende Stif.
tung bezweckt die Unterstützung der Hinter¬
bliebenen der im Kampfe für das deutsche
Vaterland 'auf dem Felde der Ehre gefgl
lenen Krieger.

Millionen von Witwen und Waisen
haben dcn Verlust ihres treuen Versorgers
zu beklagen . Zwar ist es in erster Linie
Aufgabe des Reiches zu helfen, diese Hilfe
wird aber in vielen Fällen nicht ausreichen
und muß ergänzt werden . Es ist daher
Pflicht helfend einzugreifen und eine Dan-

So wahr mir Gott helf' !
Eine Bauern,efchtchtea», de« r », «»»

»on Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

„Mein Gott , mein Gott warum hast du
mich verlassen?" stöhnte der Unglückliche und
vergrub das Gesicht in den auf dem Tisch lie¬
genden verschränkten Armen . Regungslos
verblieb er so in dieser schwersten Stunde sei¬
nes Lebens und achtete nicht daraf , daß sich
leichte Schritte näherten und «ine Hand sich
auf ferne Schülern legte.

„Vatter , kommt zu Euch!" sagte die Stmme
Malchens. „Es is gewiß nit so schlimm, wie
Ihr glaabt . Der Louis hot noch draus , eh
sie ihn fortgeführt hawe, mir zugerufe : „Ich
bin unschuldig, Malche. sag's dem Vatter . Ich
Hab nit uff de Förschter geschosst, so wahr wie
en Gott im Himmel is : Der Louis hot noch
nie in sei'm Lewe geloge?"

„Hot noch nie in scim'm Lewe geloge!" fuhr
der Bauer empor. „Hättst du vor erer Stund
gehört , wie er dene in der Scheuer e X vor
e ll vorgemacht hot . dann tatst du annerst
denke!"

„Des is doch gan was annerst , Vatter ! Des
war doch vor fremde Leur - - vor dem Gen¬
darm un dem Höfel, die ihn fange wollte . Er
könnt doch nit eingestehe, daß er gewildert hot.
So dumm könnt 'er doch nit fein !"

„Daß er gewildert hot ? W her waaßt du
dann des .' " f

„Ich Hab in der Sinh rrtr?  alles gehört,
was zwische Euch un dem Louis gered is
worn . Euch Hot er jo eingestanne , daß er
drauße war un e Rehbock gffchoss; Hot. Sein
eigne Vatter belügt er nit . Er Hot ganz ge¬
wiß nit uff de Förschter geschosse!" '

kesschuld cbzutragen . Die Zuwendung wei¬
terer Beträge ist deshalb dringend erwünscht
und kann sowohl direkt an den Herrn Ober¬
bürgermeister , wie auch durch Vermittelung
der hiesigen Banken erfolgen.

Der Lebensmittelverkauf . Zu unserer
gestrigen Notiz „Aus unserem Beschwerdebuch"
wird uns folgendes mitgeteilt : Die Stadt
verkauft gewöhnlich alle drei Wochen auf ein¬
mal drei Sorten Suppeneinlagen . Er wäre
viel angebrachter , diese drei Sorten so zu ver¬
teilen , daß jede Woche eine  zum Verkauf
kommt, denn durch die damit bedingte Eintei¬
lung würden die Verbraucher besser Haushal¬
ten. Für die einzelne Familie und die All¬
gemeinheit würde dadurch nicht nur ein Vor¬
teil geschaffen, auch die Sparsamkeit würde ge¬
fördert . (Soviel wir uns erinnern , bestand
diese Einteilung früher und hat sich bewährt.
Warum man von ihr abkam, ist uns nicht be¬
kannt . Die Schristltg .)

Die Bildung eines Kreisverbandes für
den Obrrtaunuskreis undDesprechung über die
Errichtung einer Kreis -Beratungs - und Aus¬
kunftstelle für das Handwerk und Gewerbe,
soll auf Anregung des Zentral -Vorstandes des
Eewerbevereins für Nassau, am kommenden
Sonntag , den 18. d. M. hier ftottfinden . Ein¬
ladungen hierzu sind an die Behörden , an alle
Vorstände der Lokal-Gswerbe-Vereine, . der
Innungen und sonstigen Fachvereinigungen
dieserhalb vom Zcntral -Vorstand , ergangen.
Bei der Wichtgket dieser Frag « dürfte eine
rege Beteittgung zu erwarten sein, um der
Bildung einer solchen, hoffentlich nur vorteil¬
haft wirkenden Stelle , näher zu treten . Die
Versammlung findet im Gasthaus« „Zur gol¬
denen Rose" nachmittags 2V,  Uhr statt . Mit¬
glieder der vorgenannten Vereinigungen ha¬
ben Zutritt zu derselben.

Hilfsdienstpflichtige . Wie uns mitgeteilt
wird , besteht durch die fortgesetzte Ausdehnung
der Kriegswirtschaft bei den meisten Bürger¬
meisterämtern des Obertaunuskreises ein
dringendes Bedürfnis nach der Einstellung
von Hilfsdienstpflichttgen . Anläßlich der be¬
vorstehenden schärferen Heranziehung der
Hilfsdienftpflichtigen machen wir hierauf noch
besonders aufmerksam. In der Kreisverwal¬
tung sind ebenfalls noch Stellen zu besetzen.

— Sammlung und Verkauf vou
Alteisen und Eisenabfällen Alteisen
und Eisenadfälle sind im vaterländischen
Interesse zu sammeln und sofort zu ver.
kaufen.

X Ei « Generalkommando gegen unhöfliche
Bedienung . Das stellvertretende Generalkom¬
mando des 12. Armeekorps wendet sich, wie
aus Leipzig gemeldet wird , mit folgender Zu¬
schrift an die Zeitungen . „Es mehren sich die
Klagen , daß die Geschäftsleute, namentlich
Inhaber von Läden und deren Angestellte im
Verkehr mit den nachfragenden und einkau¬
fenden Leuten jede Höflichkeit außer acht las¬
sen und schroff auftreten . Ein solches Verhal¬
ten verstößt  in jetziger Zeit gegen die
öffentliche Wohlfahrt , indem es erbitternd
auf die allgemeine Stimmung einwirkt . Das

, Generalkommando muß daher ein derartiges
! VeVrhalten scharf mißbilligen und

hofft, daß solche begründeten Klagen in Zu¬
kunft nicht mehr erhoben werden können.
Andernfalls  würde es gezwungen fein,
gegen die Betreffenden mit geigneten
Maßnahmen einzuschreiet  m“ —

Dem Generalkommando kann man voll und
ganz zustimmen, doch verdient die Kehrseite
der Medaille auch große Beachtung. Das
kaufende Publikum muß berücksichtigen, daß
den Verkaufsbetrieben viele Kräfte entzogen
sind, daß eine große Reihe von Waren durch
andere ersetzt wurden und baß die Presie für
alles gestiegen sind. Es muß feine Ansprüche
etwas zurückschrauben und darf vor allem
beim Aussuchen der Ware sich nicht 100 ver¬
schiedene Sachen zeigen lassen, um dann nichts
oder so viel wie nichts zu kaufen. Käufer
und Verläufer müssen eben versuchen, sich ge¬
genseitig zu verstehen. Mit gutem Willen
werden sich beide zufriedenstellen.

* Der bargeldlose Verkehr. Ein Merkblatt
über den Postscheckverkehr mit einliegendem
Vordruck zum Antrag auf Eröffnung eines
Postscheckkontos wird in der nächsten Zeit durch
die Briefträger verteilt werden . Alle denen,
die dein Postscheckverkehr noch fernstehen,
bietet sich hierdurch eine bequeme Gelegenheit
sich ein Postscheckkonto eröffnen zu lassen.
Durch den Beitritt zum Postscheckverkehr er¬
langen sie die im Merkblatt angegebenen Vor¬
teile und erfüllen zugleich eine vaterländische
Pflicht , indem sie zur Verringerung des Um¬
laufs an barem Geld und zur Förderung des
bargöldlos.Zählungsausgleichs beitragen . Bei
dieser Gelegenheit ist auch auf das Zweckmä¬
ßige der bargeldlosen Begleichung der Fern¬
sprechgebühren hinzuweisen . Wer nicht selbst
bei der, Reichsbank oder einer an den Post-
scheckvertehr angeschlossenen Privatbank usw.
Postscheckkonto-Inhaber ist, aber ein Konto
unterhält , kann sich dessen zur buchmäßigen
lleberweisung seiner Gebühren bedienen . Er
braucht nur eine entsprechendeErklärung beim
Fernsprechvermittelungsamt u. einen gleichen
Antrag bei der Reichsbankanstalt ufw. abzu¬
geben, und die Fernsprechgebühren werden je¬
desmal bei Fälligkeit ohne weiteres von dem
einen auf das andere Konto Lberfchrieben.
Die Einzelheiten sind bei den Fernsprechver¬
mittelungsanstalten zu erfahren.

- - Kriegswirtschaftlicher Lehrgang . Der
RheiN' Mainischr Verband für Volksbildung
veranstaltet Donnerstag den 15. und Frei¬
tag , den 16. März 1917 in der Aula der
Sachsenhäufer Oberrealschule zu Frankfurr a.
M., Holbeinstaße 21/23 einen kriegswirtsckmft-
lichen Lehrgang . Die Veranstaltung bezweckt,
solche Persönlichkeiten , welche geeignet und
willens find, dieBelehrung und Organisation
derVevölkerung in Stadt und Land in kriegs¬
wirtschaftlichen Frage « -» Übernehmen. '
den Erfordernissen der augenblicklichen kriegs-
witschaftlichen Loge vertraut zu machen. Im
Vordergründe der Besprechungen wird die
Belehrung über die 6. Kriegsanleihe stehen,
über die Herr Kreisschulinspektor Dr . Hind-
rr^ s Höchst a. M., ein ausführliches Refe¬
rat erstatten wird . Außerdem werden spre¬
chen: der Vorstand des Frankfurter Kiegs-
wirtschastsamtes , Hauptmann d. R . Regie-
runzsrat Emmerling über „Organisationen
und Aufgaben des Kriegswirtschastsamles ",

Stadtschulinspektor Henzê KZ
über : „Die Organisation w
Domänenpächter Schneider. ftT
.-Die Sicherung der Ernte
Dr . Koch, Land - und Stadtr^
Frankfurt über : Das GegenstW
ren zwischen Stadt und Laich
Fresinius , Essenheim über : j
tion des kriegswirtschaftlichen
dieustes." Am 15. März ab
Deutscher Volksabend als
staltung kriegswirtschaftlicher StufL
beit stattfinden , bei dem Prof «Fi
Ziegler eine Ansprache halten^
musikalisch-deklamatorische Teil
staltung liegt in den Händen >
Olga Fuchs (Neues Theater , Fra»
Frau Simons -Wirth , Frankfurt
des Streich-Quartetts von
Kohl. Frankfurt a. M.

] [ Die Erntefläche i«
unsere Volksernährung ist eine"
weitgehende Ausnutzung des A,
wendig. Es ist daher sehr richtj.
wie die einzelnen Getreidearten
land verteilt sind, damit gegeben,
eine oder andere mehr gefördert'
liegen amtliche statistische Zahlen für
für da» ganze Jahr 1915 vor die
reich find. Aus dieser Erntestati
sich, daß im Juni 1915 mit M.
1 006 229 Hektar bebaut waren
merweizen 162 554 Hektar. mit Ep»
Hektar, mitWinterroggen 4 91373
mit Sommerroggen 63793 Hektar >.
912 931 Hektar, mit Gemenge aus!
Spelz , Roggen oder Gerste, zur
Ernährung geeignet, 68 999 He..,
mit Hafer 3 078 907 Hektar, mit
Gemenge mit Getreide oder
518110 Hektar Mit Kartoffeln
2461734 Hektar bebaut. Der metftel
wird im Regierungsbezirk Brett«,
baut, wo 93 000 Hektar mit Wei,n
sind. Der meiste Roggen kommt«
Regierungssezirk Posen, nämlich,
Hektar. Den meisten Hafer liefert
gierungsbeeirk Schleswig , die meiste
wieder der Regierungsbezirk Posen
die meisten Kartoffeln werden im
rungsbezirk Posen angebait , wo 2,
Hektar mit Kartoffeln bebaut sind.

* Aus dem Reichsanzciger. Der
anzeiger enthält folgende Bekanntm»
über die freiwillige Gerichtsbarkeit.
der« Rcchrsangelegenheilen im Heer
der Marine , über die staatliche Eeneh
zur Ausgabe von Teilschuldverfchrei
und Vorzugsaktien , über Vereinfache
Patentamt , ferner betreffend die 3
patentamtlicher Gebühren , zur Ergünzi
Bekanntmachung über den Verkehr
kaofchalen, über den Verkehr mit .
Flaschen und über die Sicherung der!
und Eartenbestellung.

* Wa» unsere Krieger im
wünschen. In uns vorliegenden
bitten Soldaten im Feld um folg
genstände:

Wolljacke,
Zigarren und Tabak,
Taschenlampe
Mundharmonika.

Wie ein Errinkender nach dem Strohha ' m
greift , so richtete sich Andreas Hissenauer an
den tröstenden Worten der Tochter empor.

„Malche, maanst du nach daß er unschuldig
sein könnt? Maanst du . daß er sein eigne
Vatter nit belüge kann? Och Gott , ich tät jo
en Narr wern , wenn 's nit so wär . Awer wa¬
rum hawe sie ihn dann geholt ? Warum
schlepp? sie mein Bub mit Gewalt fort , wenn
er nix geschafft hot ?" Wie ein Verzweifelter
schrie es der Bauer heraus.

„Unser Martin hot gehört , wie die Leut
draus vorm Tor sich verzählt hawe, der Försch¬
ter wär nit tot . Un der Förschter tät maane,
der Louis hält uff ihn geschosse."

„Der Förschter is nit tot un maant,
der Louis hätt uff ihn geschosse?" wiederholte
der Bauer tonlos . „Also doch!"

Wieder sank er wie gebrochen auf den Stuhl
und starrte , langsam mit dem Kopfe nickend,
vor sich hin.

„Der Förschter kann err sein, Vatter . Es
muß jo noch halb dunkel gewese sein, wie die
Geschicht passiert is !" tröstete Malchen. „Be¬
stimmt behaupt hätt 's jo aach der Förschter
nit , er maant nur , der Louis wär 's gewese.
Warte wir emol ab, ob er's beschwöre kann !"

„Ja , warte wir ab, warte wir ab !" pflich¬
tete Andreas Hissenauer, von neuer Hoffnung
belebt , der Tochter bei. „Der Förschter.maant
nur , daß es der Louis gewese is ? Host du nit
so gesagt, Malche? Der Gebhard mog sonst fein
wie er will — awer uff sein Eid nimmt er
nix, was er nit gewiß waaß . Maanst du nit
aach. Malche?"

„Gewiß, Vatter ! Wenn der Förschter nit
den Louis genau gekeimt hot, dann fchwött er
nit !" ttöstete Malchen. die es felffam berührte,
daß der sonst so eigenwillige Mann in seiner

Angst um den Sohn sich wie Trost und Hilfe
suchend an sie wandte.

„Awer es nutzt jo alles nix, wenn der Geb¬
hard aach nit schwört!" brach der Bauer von
neuem schmerzbewegtaus . „Der Louis is jo
von des Bergers Schorfch gesehe worn , wie er
in die Dattebach enunner is ?"

„Dann sorg ich defor, daß der Schorsch des
Maul hält !" fiel hier Frau Hissenauer ein,
die während des Gesprächs eingetreten und
aufmerksam zugehört hatte . „Lotz mich nur
mache, Andres ! Wenn derGebhard nit fchwött,
dann is nix verlöre — vor de Bergers ihr 'm
Bub brauche wir kaa Angst zu hawe !"

Während Malchen sich nach dem Fenster
wandte , um die jähe Röte zu verbergen,
welche ihr Gesicht bei Erwähnung Georg
Bergers überflogen , schaute Andreas Hisse¬
nauer erst seine Frau verständnislos an , dann
stammelte er:

„Was hast du gesagt, Mutter ? Du bringst 's
fertig , daß der Schorsch nix verrat ? Ja , wie
willst du dann des anstelle? Gut zu spreche
werd der Schorsch grad nit uff uns sein, wo
ihm des Malche in der Spinnstub so haam-
geleucht Hot!"

„Wie ich's fertig bring — des is mei Sach,
awer ich bring 's fertig ?" antwottete die Frau.
„Geh emol noochher zu de Schmittebas,
Malche". wände sie sich dann an die Tochter,
„un bestell ihr , sie sollt des Bergers Schorsch
doch Ordre sage lasse, ich wollt emol allans bei
der Bas etwas mit ihm rede ! Awer es tät
pressiere! Vielleicht könnt er 's so einrichte , daß j
er heut Mittag gege vier Uhr zu der Bas käm '
— ich bin dann dort !"

Mit einem angsttoll fragenden Blick sah
Malchen die Mutter an . Was beabfichttgte
sie? Wollte sie Georg mit Bitten bestürmen,

daß er über die Begegnung im Waldl
wig schweige, oder hatte siesi die
mit Drohungen ihren Wünschen „ .
machen? Malchen erinnerte sich, schon
Worte von der Mutter gehött zu h '
darauf hindeuteten , daß die Eltern'
Mittel befaßen. Wann war dies doch<
Richig — gerade damals an dem ST
welchem Löbchen Stern den Heir
stellte und als sie, Malchen, aus bei
wieder in die Stube getreten war . De
hatte sich abwchrend verhalten.

Ein unheimliches Gefühl beschlich d«
chen. Wollte die Mutter bei der Unte
mit Georg Berger diesem drohen , daßf
Vater unglücklich mache, wenn er nicht
gegnung im Walde verschweige? Dar
nicht geschehen.

Hilfesuchend sah Malchen den Dat
doch dieser schien die letzten Worte fett
gar nicht gehört oder deren Sinn nich
zu haben, denn mit halb vorgeneigtet
körper stand er in der Nähe des Feist
sah hinaus auf den Hof, als ginge dort
etwas vor , was feine ganze Auf
erregte.

Alss lese Frau Hissenauer auf de«
der Tochter deren Gedanken, begann fl
in einem ruhigen , fast milden Ton-

„Geh' nur hin , Malche, un tu rv«'
gesagt Hab! Ich muß mit des Berger«
rede ! E gut Wott find e gut Statt ! 3
jo, was du neulich mi ihm gehab hostr
aach, daß er dir nit mehr bös is — **
Hot mir alles verzählt . Vielleicht
alles gut !"

(H»ttfetz««tz '•
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-^ Erstelle ist gerne zur Ent.
Wetterbeförderungder

„Tannnsbote" « ad Ho« Hur, v. d. MH«.

Ls wird uns freuen, wenn
H -üns-be unserer Kämpfer rasch er

in der vergangenen Nacht aus einem Hause
der Gaugasse mittels Einbruch eineinhalb
Zentner Speisekartoffel gestohlen.

Vom Tage
.furt.  12 . März. Einem 14

^ « nvlbea wurde hier von einem
^5 ' der Straße der Haarzopf

len.
hrich . 12. März. Die Lebens,

bstähle lassen nicht nach. So wurde

^ k 33ont Main,  12 . März. In einem
Steinbruche bei Burgstädt wurde der Ar¬
beiter I Schmidt von einem abstürzenden
Stein im Gewicht von siebzig Zentnern er.
drückt Der Tod trat augenblicklich ein.
Das älteste Kind der Kriegerwitwe Mar.
garethe Furkel kam mit seinen Kleidern
dem Herdfeuer so nahe, daß diese lichterloh
brannten . Bon Nachdarsleuten wurde das
Feuer erstickt. Das Kind erlitt jedoch so

schwere Brandwunden, daß es bald darauf
unter schrecklichen Schmerzen verstarb.

k. W o r ms, 12. März.Die Zuckerfabriken
Rheingau.Worm», Frankenthal , Friedensau
und Waghäusel ließen durch ihre Vertreter
in der Umgebung bekannt machen, daß sie
für die in diesem Jahre anzuliefernden Dop.
pelzentner zahlen. Es ist dies ein Preis,
wie er überhaupt für Zuckerrüben noch nicht
gezahlt worden ist.

13. März 1517

f Frauen st ein,  12 . März . In der
vergangenen Nacht drangen Diebe in die
Stallungen des Landwirt » Georg Herborn

dahier und stahlen einen Ochsen im Alter
von einem Jahr . Die Diebe führten das
Tier in die „Hohl" und stachen es dort ab.
Die Eingeweide. Kopf und Füße ließen sie
am Schlachtort liegen und nahmen den Weg
nach Schierstein Man nimmt an, daß, um
di« vier Viertel des Tieres wegzuschleppen,
es mindesten? 4 Diebe gewesen sein müssen.
Wagenspuren wurden nicht festgestellt.

Der heutige Tagesbericht » ar bis zu»
Schluß des Blattes uoch nicht eiugetroffeu.

leilung der Feldgemarkung des Bekanntmachung.
Bezirks Bad Homburg für 1917.

zninterfeld.  a . Gluckenstrinfeld. Auf der Hub ; in den
oiejmb. Niederstedter Feld. Am Bommersheimer Weg ; in
„hohl und am grünen Weg ; im Freifeld und an der Kreuz-

eschen der Römerstraße und Chaussee; am Niederstedter Kirch.
Schindskautsäcker auf dem Platzenberg; das Iohannisfeldchen.

ilbtimer Hohl und Triebfeld. Zwischen der Chauffe und dem
«den; der lange Graben ; dar Heuchelheimer Hohlfeld recht»
und auf der Heuchelheimerhohl; auf der Dreispitz; an der
it ; zwischen der kleinen Hohl und den langen Wiesen.

Sommerfeld,  a . Niederstedter Feld. Die Rennäcker;
nsprung; der große Schaber ; der kleine Schaber ; auf dem
>; auf der Ziegelhütte; die Seifäcker ; Am Bommersheimer
Niederstedter Bachäcker; am Platzenberg und auf dem Bla »-

ii, den Gräben und auf dem Rentmeister, b) Da» Heuchel.
Auf dem Kälberstück und in der langen Gewann . Dar

imerholfeld; die vordere Lohrbach; im Lhlen ; die Lorbachs-
'zwischen der Heuchelheimerhohl und dem Kälberstückweg;
ider Allee und Heuchelheimerhohl am Hohenmarkstein; im

die Steinwiesen ; am Kälberstückweg.
Ir achfeld.  a , Holzesheimer Feld. Im Nesselbornfeld;
Platt; oberhalb dem Würzgarten ; in den Hopfengärten, b.
dter Feld. Am Furth ; auf der Platte ; am Schlinkenweg;
mHohlweg: zwilchen den drei Wegen ; zwischen dem Remisen»
Ijtzeidrweg. o. Georgenfeld «nd Platzenberg. Am Georgen-

^ an der alien Leimenkaut; am Urseler Pfad ; zwischen der
«heimerhohl und Oberurseler Pfad ; an der Höll ; auf dem

r; am Leopoldweg; Obig der Kreuzallee; am Marionnen-
kleine Tannenwaldsfeld; an der Oberstedter Ruhebank, auf
nberg.

Lad Homburgv. d. H., den 12 März 1917.
Polizeiverwaltung.

I . V. : Feigen.

8 . 8 . A. Nr. 294. Couis
Sonn , Friedrlchsdorf i T.
Unter dieser Firma betreibt der
Kaufmann LourS Bonn von Fried¬
richsdorf i. T . ein Handelsgeschäft
bestehend in der H rstellung und
dem Handel mit Brot und Zwie¬
back als Einzelkaufmann. Der Ehe¬
frau August Schmidt, Anna ged.
Bonn in Friedrichsdorf im Taunus
ist Prokura erteilt.

8 . 8 . 8 . Nr. 26. Neue In¬
dustriewerke ©. m. b. H.
Oderursel Die Prokura des
Kaufmanns Alfred Reiniger ist er¬
loschen. Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 26. 2. 1917 ist der
Gesellschaftsvertrag geändert worden
und hat eine neue Fassung erhalten.
Bad Homburgv. d. H.5.März 1917.

König!. Amtsgericht.

liänpdHItijjmmir
Mittwoch» den 14. März,

vormittags 10 Uhr versteigere ich
hinter der goldenen Rose hier

1 kleiner Registrateur mit Roll-
jalusien, 1 elektr. Stehlampe, 1
Chaiselongue mit Decke, 1 Lino¬
leum-Teppich, 1 Nähmaschine, 1
Cassette (Goldbronce) sowie 40
bis 50 Flaschen Wein gegen gleich¬

bare Zahlung öffentlich meistbietend.
Bad Homburg, 13. März 1917.

Engelbrecht, Gerichtsvollzieher.

Zum Abschluss von

Versicherung gegen Schäden
durch Luftfahrzeuge

fgünstigen Bedingungen empfiehlt sich

Arthur Berthold,
Telefon 714 48 Louisenstrasee 48

Bad Homburg
Vertreter der Gothaer FeuerversicherungsbankA. G.

Friseurlehrling
gesucht 930

KesselschlSger»
Hoffrisenr.

! 'ür das Büro eines hiesigen Fa¬
brikgeschäftes

Lehrling
zu Ostern gesucht. Offerten unter
N. D. 933 an die Geschäftsstelle

Tüchtiges

Zimmermädchen
gesucht 926

Kaiser Friedr. Promenade 65.

Kleingartenba «.
Wegen Neueinteilung der Kleingärten an der Proworoffstraße,

Augusta-Allee und Ferbinandsanlagewerden die bisherigen Benutzer er»
sucht, sich am Donnerstag den IS. ds . Mt », nachmittag« 3 Uhr
in der Wandelhalle am Elisabethenbrunnen einzufinden. Herr Garten¬
inspektor Bnrkart wird bei dieser Zusammenkunft über die Beschaffung von
Saatgut, Dünger und die Art der Bebauung der Kleingärten Aufklärung
geben. Benutzer, welche die Zusammenkunft versäumen, können bei der
Verteilung des Geländer nicht berücksichtigt werden.

Bad Homburg v. d. H.. den 12. März 1917.

932
Magistrat II

(Wirtschaftsausschuß) Feigen.

Für die zahlreichen Beehrungen anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
sagen wir hiermit allen Freunde» und Bekannten herzl. Dank.

Thomas Götz und Frau.

preise Herren - Bedienung.
Rasieren j20-̂ Pfg . Haarschneiden 50| Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg .^ !”Kopfwaschen ]30 Pfg.

Pr eisermäsaigimg’ beî Karten zn lO N̂ummern M

Karl KesselschlSger,

Im1. Stock
«iet Lage eine der Neuzeit

^geräumige 4 Zimmer-
mit Balkon und allem

hör vom 1. April
Mvermieten. 4402a

Heun-Saalburgftr. 26

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu¬
sammen ober getrennt zu vermieten
218a Näheres Obergasse 18.

Tine
Wohnung

zu vermieten 151a
Hinter den Rahmen Nr. 35.

Schöne
Zimmer-Wohnung

Achl. Vorplatz Saalburg.
;preiswert zu vermieten.

K>'F. - Promenade 11\

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und Wasser an
ruhige Leute zu vermieten.
808a) Louisenstraße 43.

3—4 Zimmer-Wohnung
mit Bad und Zubehör an ks. ruhige
Familie zu vermieten näheres
53a Schöne Aussicht 20 p.

llmerwohnung
üterhaus Höhestr 8.
" jum 1 April zu Der«

281a

Kleine2 Zimmer Wohnung
zu vermieten. Löwengaffe 27
zu erftagen Dietigheimerstraße 13.

128a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großem Balkon, Gas , elektr.
Licht und allem Zubehör Elisa-
bethenstraße 44. II . sofort prei»w.
zu vermieten. Näheres im l. St.

^ möbl. Zimmer
Herrn oder Dame zu

» 3601o
Mi 'inandsolak 14 part.

Villa Ottilienstraße6
8 Zimmer, Zubehör, mit allen Ein¬
richtungen der Neuzeit versehen.
Großer Garten ist zu verkaufen oder
zu vermieten. 126a

Näheres Castilloftratze 8.

^ster Stock
°«t allem Zubehör(Eli-

W zu vermieten.
Wn bei Eugen Sadtler,
^etigheimerstr. 16. '

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten
4121a ) Louisenstraße 26 HI . St.

Ir EineMmerwohnung
mst Zubehör an ruhige

.giften . 232a
^dr. Promenade 75

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör pro Monat 16 Mb.
zu vermieten. Näheres ( 4013a

3 Fuld

^Verwöhnung
"Mieten

Dorotheenstraße 11.

Mehrere
Wohnungen

möbliert und unmöbliert mit Bad
und allem Zubehör zu vermieten
143a) Promenade 9—11

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse¬
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstrahe 57
Laden.

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 4121a
Louisenstraße 26, 3. St.

An Einzelmieter
2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver-
mieten (4287a

Löwengaffe 4.

>M| - Loulm « nstr .*67 , TabfuiOT . j
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <» »

Tüchtige

Büglerinnen
für dauernd gesucht. 927

Wascherei Weil,
Dietigheimerstraße.

Ein Mädchen
für Hausarbeiten gesucht.

Frau Robert Schmidt.
934 Louisenstraße 66.

Kleine

Mansardenwohnung
zu vermieten (10a

K. Färber
Löwengaffe 11a.

Hausmädchen
mit guten Zeugniffen gesucht. Vor-
zuftellen nachmittags zwischen5—6
Uhr. Zeugnisse mitbringen.

Kaiser Friedrich
928 Promenade 18.

Kleine2 Zimmerwohnung
zu vermieten 8S6a

Löwengasse 27.
Zu erfragen Dietigheimerstr. 13

Eine
2 Zimmerwohnung

mit Zubehr im Seitenbau zu ver¬
mieten. 226a

Kaiser Friedrich-Promenade 37.

3. St. Landgrafenstr. 38
2 Zimmer, Bad und Küche an ganz
ruhige Leute zu vermieten.

Nähere» im 1. Stock oder
704a Löwengaffe 5.Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elettcisch
Gaslicht vorhanden 3821

Gerecht, Wallstraße 5.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

Kleine2Zimmerwohnung
zu vermieten. 636a

Wallraße 31.
Erster Stock

3 Zimmerwohnung mit Gas und
Waffer per 1. April zu vermieten.
Zu erftagen (267a

Kirdorferstraße 26 Hinterbau.
Versetzungshalber

große 4 Zimmerwohnung, parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1. April zu vermieten. (109a

Ferdinanddanlage ü, I.
4 Zimmerwohnung

elektrisch Licht, Gas. Balkon und
allem Zubehör zu vermieten. , 635a
Ecke Wallstraßeu. Elisabethenstr. 33. Zu vermieten

3 gimmerwohnung mit Küche
im1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Balkonu. Garten¬
benutzung. Anzusehen zwischen 1-
dir 8 Uhr Zu erftagen: 47o

Ferdinandsplatz 14, II.

1 Stock schöne z gimmer-
wohnung mit Balkon

abgeschlossenen Vorplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen 25a

Elisabethenstraße 38 part.

3u.2 Zimmerwohnungen
zu vermieten. 625a

Louisenstraße 74.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, elektrischem Licht, Gas.
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver¬
mieten. 4183o

Louisenstraße 47
Schön möbl. Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl . u. 634a WWWWWWWWWWWW

J



Nr. 61 ,Ta»«« ch»te- N«d - «« bürg v. d. Höhe.

Sechste Kriegsanleih
5°|0 Deutsche Reichsauleihe.

4r1|2 ° |o Deutsche Reichsscha ^ aulueisuugell , «uslosbar mit no °i„ m« 120 °^

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°|0 Schuldverschreibungen des R
4 %%  Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich dars die Schuldverschreibungen ftühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher ihren Zinsfuß
nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die
Verschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsu
stüheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere
jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

Zeichnungsstrll « ist die Reich » b « « k. Zeich-
«»«gen werde«

von Donnerstag , den 15 . März , bis
Montag , den 16 . April 1917 , mittags 1 Uhr
bei dem Konter der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr . 99)
und bei allen  Zweiganstalten der Reichsdank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können auch durch Vermittlung der Königlichen  Ste*
Handlung (Preußischen Staatsbank ) , der Prenßi-
fchen Tentral -Eenosfenschaftskafse in Ber¬
lin , der Königlichen Hauptbank in Nürn¬
berg und ihrer  Zweiganstalten , sowie sämt¬
licher  Banken , Bankiers und ihrer Fili-
alen , sämtlicher  öffentlichen Sparkassen
und ihrer  Verbände , jeder  Lebens » evsiche-
rungsgesrllschaft , jeder  Kreditgenossen¬
schaft und jeder Po st an st alt erfolgen. Wegen der
Postzeichnungen stehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine find bei allen vorgenannten Stellen
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung . Jinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  find in Stücken zu

20 000 , 10 000 , 5 000, 2 000 , 1000 , 500 , 200
und 100 Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar
und 1. Juli jedes Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf
beginnt am 1. Juli 1917, der erste Zinsschein ist am 2.
Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen find in Truppen eingeteilt und
in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 und 1000 Mark
mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsten
minen wie die Schuldverschreibungen ausgefertigt . Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus
ihrem Text erfichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Ja¬
nuar 1918, ausgelost und an dem auf die Auslosung folgen¬
den 1. Juli oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert  zurückgezahlt . Es werden jeweils so viele
Gruppen ausgelost , als dies dem planmäßig zu tilgenden
Betrage von Cchatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen find seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, fie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen , die In¬
haber alsdann statt der Barrückzahlung 4%ige, bei der
ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert  rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungsbe-
dingungen unterliegende Cchatzanweisungen fordern . Frü¬
hestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die daan noch unverlosten Schatzanwei-
fungen zu: Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung 3%%ißie
mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert  rückzahlbare»
im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unterlie¬
gende Cchatzanweisungen fordern . Eine weitere Kündi¬

gung ist nicht zuläfiig . Die Kündigungen müfien spätesten,
sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf eine»
Zinstermin erfolge ».

Für die Verzinsung der Cchatzanweisungen und ihrer
Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5% vom Nenn¬
wert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet . Die er¬
sparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen
werden zu: Einlösung mitverwendet . Die auf Grund der
Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten
Cchatzanweisungen nehmen für Rechnung de» Reiche» wei¬
terhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus¬
gelosten Cchatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen mit dem als¬
dann für die Rückzahlung der ausg«losten Schatzanwei¬
sungen maßgebenden Betrage (11095, 115% oder 120%)
zurückgezahlt.

4 . Ieichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5% Reich sänket  he , wenn Stücke verlangt
werden 98.— Mark,

für die 5% R e i chs a n le i h e, wenn Eintragung in das
Reichsschuldbuch  mit Sperre bi» zum 15. April
1918 beantragt wird 97,80 Mark,

für die 4%% Reichsschatzanweisungen  98.—Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gellen als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die
Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vor¬
gesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungs¬
scheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum
Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Ver¬
mittlungsstellen nach ihrem Ermefien vorgenommen . Spä¬
teren Anträgen aus Abänderung der Stückelung kann nicht
stattgegeben werden. *

3 " allen Schatzanweisungen sowohl zu den Stücken der Reichs¬
anleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichs-
bank -Direktarium ausgestellte Zwischrnfcheine ausgegeben , über
deren Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche fpSter
öffentlich bekannt gemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark,
zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen find, werden mit mög¬
lichster Beschleunigung fertiggestellt und vorausfichtlich im Sep-
trmber d. I . ausgegeben werden.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 81.

März d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 31. März ab.

Die Zeichner find verpflichtet:
30% des zugeieilten Betrages spätestens am 27. April d I .,
20% .. .. „ „ „ 24. Mai „ „
25% » " W n „ 21 Juni „ „
25% ,, » » ,, ,, 18. Juli „ „
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zuläfiig , jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Auch auf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen
jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Be¬
trägen des Nennwerts gestattet ; doch braucht  die Zah¬

lung erst geleistet zu werden, wenn die S
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark

Die Zahlung hat bei derselbe»
zu erfolgen , bet der die Zeichnun,
meldet worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinsliche« '
des Reichs werden — unter Abzug von 5%
Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März M
Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen-

7. Postzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur

die 5% Reichsanleihe  entgegen . Auf di
nungen kann  die Vollzahlung am 31. März, fie
spätestens am 27. April geleistet werden. A»s
81. März geleistete Vollzahlungen werden Zin
Tage , aus alle anderen Vollzahlungen bi» zum
auch wenn sie vor dies e m Ta ge geleifi
den,  Zinsen für 68 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4% % Schatzamt)«

gestaltet , daneben  Schuldverschreibungen und
Weisungen der früheren Kriegsanleihen in
Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch kann
ner höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach
wert ) zum Umtausch anmelden , wie er neue
Weisungen gezeichnet hat . De Umtauschanträge'
halb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeick
Vermittelungsstelle , bei der die Schatzanweifu
net worden find, zu stellen. Die alten Stücke
zum 24. Mai 1917 bei der genannten Stelle
Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten
schenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5% Schuldverschreibungen aller v«
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen
Schatzanweisungen umgetauscht. Die Einliefer«
Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe e
Vergütung von 1,50, die Einlieferer von 5%
jungen der zweiten Kriegsanleihe eine
M . 0,50 für je 100 Mark Nennwert . Die Ein
4 )4 % Schatzanweisungen der vierten und fün
leihe haben M. 3,— für je 100 Mark Nenn«

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fäM
mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke
scheinen, die am 1. Oktober 1917 fällig sind, e.
Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. 2$
daß die Einlieferer von April/Oktober -Stücken
alten Anleihen Stückzinsen für % Jahr vergütet

Sollen Cchuldbuchforderungen zum Umta
det werden, so ist zuvor «in Antrag auf A>
Schuldverschreibungen an die Reichsschulde
(Berlin SW 68, Oranienstraße 92/94) zu
Antrag muß einen auf den Umtausch Hinweise
enthalten und spätestens bis zum 20. April d.
Reichsschuldenverwaltung eingehen . Daraus
Schuldverschreibungen, die nur für den Umtausch
schatzanweisungen geeignet find, ohneZinsschekr"
reicht. Für die Ausreichung werden Gebüh
hoben. Eine Zeichnungssperre steht dem H
entgegn. Die Schuldverschreibungen sind bis 5
1917 bei den in Absatz 1 genannten Zeichnung
mittlungsstellen etnzureichen.

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe s'
Niederlegung geltenden Bedingungen dis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wettpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von de«
kafien wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin,  im März 1917.

<rera»tw örtlich für die Schrtftlettvng ; Friedrich Rachmai,» , für de» Anzeigenteil Heinrich Schukt; und Verlag

ReichsbankDirettori
Echudt 's

Havenstein . v. Grimm.
BuchKruckerei Bad Hamburg ». d. H


	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

